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von Echädeln, die ordentlich erforscht und gemeffen wurden. Und hier merkt man jhon

großen Unterfchied: eine ganz andere Form tritt in einer nicht unbedeutenden Anzahl von

böhmischen Schädeln auf.

Diefe böhmifchen Schädel rühren aus den Gräbern her, die, jo weit eine Datirung

möglich war, dem VII. bis XII. Sahrhundert nach Chr. angehören. E3 find dies Schädel

 
Tppen aus der Gegend von Neuhaus.

ans Gräbern mit Sfeletten, die in Reihen neben einander auf den Rüden gelegt find und bei

deren Köpfen fich häufig die befannten, von Miller, Virchow und jchon in den Sechziger-

Sahren von Wocel für flavifch erklärten Schläfenringe mit einem S-fürmigen Ende

befinden. Diefe Gräber werden allgemein und richtig für jlavifche Gräber gehalten,

da wir aus verjchiedenen zuverläffigen Nachrichten fchliegen fünnen, daß in der erwähnten

Zeit Böhmen ficherlih mr von Bewohnern jlaviicher Abftammung bewohnt war.

Ein bedeutender Procentfag von Schädeln weicht jedoch, wie wir [don erwähnten,

vom jesigen böhmifchen Schädel nicht nur durch feine relative Länge und Breite, jondern
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